Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Donnerſtag, 
den 18. Maͤrz 1858. 


Jahrgang. 


81 
Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 


auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Staats ⸗Lotte rie. 


Berlin, 17. Maͤrz. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
3. Klaſſe 117. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. 


auf Nr. 67,113 und 88,322. 4 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 37,750. 


49,793. 54,072 und 67,868. 3 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 1494. 
2927 und 33,645 und 9 Gewinne zu 100 Thir. auf Nr. 8108. 30,627. 
39,032. 50,886. 83,164. 90,465. 91,062. 91,223 und 92,195. 

——̃ — ——ñä——b——6—— 


Rund ſcha u. 

Potsdam, 13. März. In der geſtrigen Verſammlung 
der Stadtverordneten theilte der Vorſteher mit, daß die Frau Prin- 
zeſſin Friedrich Wilhelm unter Beifügung von 300 Thalern fol- 
gendes Schreiben an den Ober⸗Bürgermeiſter Geh. Rath Beyer 
erlaſſen habe: 

„Herr Ober⸗Buͤrgermeiſter! Die Stadt Potsdam und deren Bewohner 


haben Meinem Gemahl und Mir bei Unferer Anweſenheit eine freund⸗ 


wen Sheitmahme bewieſen, die Ich ſtets in dankbarer Erinnerung bewahren 
werde. 


Rund nach der Ich hoffentlich oft zurückgefuͤhrt werde, einen Beweis dieſer 


Ich wuͤnſche der erſten preußiſchen Reſidenzſtadt, die Ich betrat 


Empfindungen zu geben, indem Ich Ihnen, Herr Ober-Buͤrgermeiſter, 
eine Summe für die Armen Potsdams überweife. Ich uͤberlaſſe deren 
Vertheilung vertrauensvoll dem erfahrenen Urtheil des Magiſtrats, dem 
eine Anzahl mir zugekommener Unterſtuͤtzungs⸗Geſuche zur ſachgemaͤßen 
Nüdfihtnahme zugehen wird. 

Berlin, den 18. Februar 1858. 


Y Ihre wohlgeneigte Victoria, Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, 


Prinzeß Royal von Großbritannien und Irland.“ 

Berlin. In der 12. Sitzung des Herrenhauſes am 16. März 
kam der Bericht der Finanz ⸗Kommiſſion über den Antrag: 
v. Below und v. Ploetz, betreffend die Erhöhung der Staats- 

innahmen durch Vereinbarung einer Tabaks Ver⸗ 
brauchs ſteuer im Zollverein zur Berathung. Die Kommiſſion 
gelangte nach Verwerfung verſchiedener Anträge zu folgender 

eſolution: „Eine Königl. Staats « Regierung zu erſuchen, mit 
allem Nachdrucke dahin zu wirken, daß zur Minderung befter 
dender Steuern eine Erhöhung der Staats- Einnahmen aus einer 
Tabaks . Verbrauchsſteuer im Zollverein baldmöglichſt vereinbart 
werde.“ Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen. 

Breslau, 16. März. Heute früh um 6 Uhr iſt nach 


längerem Krankenlager der Präſident der Leopoldiniſchen Akademie, 


f 


der Naturforſcher Prof. Dr. Gottfried Nees von Eſenbeck, 
von den Seinigen zärtlich geliebt und gepflegt, aus unſerer 
Mitte geſchieden, welcher ſeit einer langen Reihe von Jahren eine 
der hervorragendſten Stellungen in dem Reiche der Wiſſenſchaften 
angenommen und ſſch durch feine Betheiligung an öffentlichen 
ugelegenheiten auch in außerwiſſenſchaftlichen Kreiſen weit und 
Veit bekannt gemacht hat. Er ſtarb im S83ſten Lebensjahre. 
9 Dresden, 13. März. Geſtern iſt man hier einem groben 
Abbrechen ouf die Spur gekommen, das ſeines Gleichen ſucht. 
a dem Mufeum ift einem ſehr tüchtigen Gemälde, Chriſtus 
5 ch Guido Reni, der Chriſtuskopf ausgeſchnitten und ein Amor 
mein oreggio mittelſt Auskratzung caſtrirt worden. Die allge- 
daran „ottäftung über dieſe Frevelthat lenkt ſich gleichzeitig mit 
And daß die Ueberwachung des Muſeums eine ſehr mangelhafte 
vic ungeeignete, für eine ſolch unſchätzbare Kunſtſammlung unzu⸗ 
a ende iſt. Während die Diener am Eingang fireng darauf 
Poll daß nicht einmal Kinder in Begleitung ihrer Eltern, alfo 
Schi deren Aufſicht eintreten dürfen, wäbrend ſie Stöcke und 
die 'tme den Beſuchern abverlangen, überlaſſen fie in den Sälen 
ſe und die Gemälde ſelbſt meiſt ihrem Schickſale. (N. 3.) 
Darmſtadt, 13. März. In der zweiten Kammer kamen 


heute die Anträge, die hieſigen Banken betreffend zur Verhand- 


lung. Nach einer Erklärung des Präſidenten des Finanzmini⸗ 
ſteriums Freiherr v. Schenck, daß die Regierung nicht beabſichtige, 
die Annahme der Noten der hieſigen Zettelbank bei den Staats- 
kaſſen zu verfügen, aber auch eben ſo wenig ſolche zu verbieten, 
wurden verſchiedene gegen jene Annahme gerichtete Anträge zurück⸗ 
genommen und die Anträge des Abgeordneten Wernher verworfen. 

Paris, 14. März. Die „Gazette des Tribunaux“ und 
das „Droit“ enthalten heute die offiziellen Berichte über die 
Hinrichtung Orſini's und Pierri's. Es wird darin geſagt, 
daß Pierti und Orſini auch in dem Gefaͤngniſſe la Roquette 
dem Charakter und der Haltung, die fie bei dem Prozeſſe ent- 
faltet, treu blieben. Orſini blieb kaltblütig und ruhig, ſprach 
wenig und wenn die Rede von dem Prozeſſe war, erklärte er 
wiederholt, er habe gegen die franzöſiſche Juſtiz nicht eine einzige 
Beſchwerde zu fübren, im Gegentheil hätten alle Behörden nur 
ſtreng ihre Pflicht gethan. Die Beſuche des Gefängnißalmoſeniers, 
Abbé Hugon, empfing er mit Ehrerbietung und lieh den religiöfen 
Ermahnungen deſſelben ein aufmerkſames Ohr; er aß nur einmal 
des Tages und bat nur um die eine Begünſtigung, daß ihm 
etwas mehr Wein gereicht werde. Pierri dagegen war in 
beſtändiger Auftegung, ſprach und geſtikulirte unaufhörlich mit 
den Wächtern und machte ſelbſt aus den Worten des Prieſters 
einen Gegenſtand der Controverſe. Als Morgens um 6 Uhr 
der Gefaͤngniß⸗Direktor und Abbé Hugon in Orſini's Zelle 
traten und ihm meldeten, daß ſeine letzte Stunde gekommen, 
erklärte er nur, er ſei bereit, während Pierri bei dieſer Nachricht 
in eine konvulſiviſche Bewegung gerieth und mit einer ſichtbaren 
Anſtrengung, ruhig zu erſcheinen, nach ſeinem Frühſtücke ver⸗ 
langte und den Wunſch hinzufügte, daß ihm Kaffee mit Rum 
gereicht werde. Unter fieberhafter Aufregung nahm er das 
Frühſtück ein; hierauf verlangte er dringend, faſt zornig, noch 
mehr Rum oder Wein und unterbrach die Worte des Abbe Nottelet, 
des Almoſeniers der Conciergerie, wiederholt in einer Weiſe, 
welche die Unruhe feiner Gedanken verrieth. Orſini, der Feine 
Speiſe hatte nehmen wollen, bat blos um ein Glas Rum und 
erſuchte den Gefängniß⸗Direktor, es auf feine Geſundheit und 
ſein Wohlergehen trinken zu dürfen. In der Kapelle kniete 
Orſini, der Tages zuvor gebeichtet hatte, neben Abbé Hugon 
nieder: auch Pierri kniete, und dies war der einzige Augenblick, 
wo er ſich ſchweigend verhielt. Auch nachdem fie den Scharf« 
richtern überliefert, blieb Orſini gefaßt und rief nur ein einziges 
Mal Pierri in italieniſcher Sprache eine Mahnung zur Ruhe zu. 
Als die Verurtheilten in den Gefängnißhof traten, ſuchte Pierri 
feine Aufregung dadurch zu verbergen, daß er das Girondiſten⸗ 
lied mit zitternder Stimme zu ſingen verſuchte. Dies that er 
auch noch unter dem Beile, während Orſini ſtill und gemeſſen 
blieb und nur, als er ſich den Scharfrichtern überlieferte, rief: 
„Es lebe Italien! Es lebe Frankreich!“ — Der „Moniteur“ 
zeigt in kurzen Worten die Hinrichtung an, und beſtaͤtigt, daß 
Rudio zu lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit begnadigt wurde. Man 
glaubt, daß er nach irgend einer Strafkolonie transportirt 
werden wird. 

Die Intereſſen der Schatzſcheine ſind um ein halbes 
Prozent herabgeſetzt worden. 

London, 16. März. In heutiger Sitzung des Unterhauſes 
erwiderte Disraeli auf eine desfallſige Anfrage Horsmann's, daß 
Malmesbury die Auslieferung Hodges an Frankteich verweigere, 
weil die gegen denſelben ſprechenden Indicien ungenügend ſind, 
um in England eine Anklage zu erheben. — Aus New: York 
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wird gemeldet, daß Walker in New» Orleans verhaftet 
worden ſei. 

Petersburg. Aus dem Bericht des Miniſters Lans koi 
(Inneres) an den Kaiſer über den Zuſtand und die Ergebniſſe 
feiner Verwaltung während des letzten Jahres erfährt das Pur 
blikum hoͤchſt intereffante Details, und zwar um ſo intereſſantere, 
als der Bericht in ſeiner ganzen Form und Haltung weſentlich 
von den ſtatiſtiſchen Nachrichten abweicht, wie ſie bisher in den 
Journalen der verſchiedenen Minifterien wohl veröffentlicht, aber 
von Niemand geleſen wurden. Namentlich frappirt der Nach- 
weis, daß der letzte Krieg faſt den zehnten Theil aller wirklich 
thätigen Arbeiter in Anſpruch genommen, welche ſonſt für den 
Ackerbau und die Induſtrie hätten wirkſam fein können. Die 
geſammte Reichswehr hat 372,000 Mann in Anſpruch genom« 
men, während die zu den Referve-Bataillonen eingezogenen aus— 
gedienten Mannſchaften und die zu den Erſatz⸗Bataillonen aus- 
gehobenen Rekruten die Totalſumme von 367,000 Mann, zu 
ſammen alſo 739,000 Mann erreichten. Da ſich nun die ganze 
arbeitsfähige Bevölkerung Rußlands, mit Ausſchluß der Greiſe, 
Weiber und Kinder, nur auf 103 Mill. beläuft, fo iſt das 
Exempel mit dem 10. Theil ziemlich richtig. — Ein anderer 
Theil des Berichts, bringt Statiſtiſches über den großen Grund 
und Seelenbeſitz, was gerade in dem jetzigen Augenblicke wohl 
auch dem Auslande von Intereſſe iſt. Darnach iſt die Zahl der 
Befigungen überbaupt: 109,000, die Zahl der beſitzenden Fa 
milien aber 70,000, von denen 1400 Beſitzer von 1000 bis 
10,000 Leibeigenen, 2000 Beſitzer von 500 bis 1000, 18,000 
Beſitzer von 100 bis 500, 30,000 Beſitzer von 21 bis 100 
und 57,000 Beſitzer bis zu 21 Leibeigenen. Die Zahl der 
Adelsbauern iſt 11,750,000, die Zahl der Kronbauern 9 Mill., 
alfo zuſammen 20, 750,000 Menſchen, denen jetzt eine durch ⸗ 
greifende Veränderung ihrer bisherigen Lage bevorſteht. — Am 
intereſſanteſten und vom Publikum wahrhaft verſchlungen ſind 
diejenigen Stellen des Berichtes, welche von der Polizei und 
deren nothwendiger Verbeſſerung im ganzen Lande handeln. Der 
Miniſter ſchlaͤgt vor, die Zahl der Beamten zu verringern, welche 
unmöglich alle gut ſein können, weil es eben zu viele ſein müſſen 
und weil die Reglements und Vorſchriften, die Formalitäten und 
Weitläuftigkeiten dermaßen angewachſen ſind, daß es ſelbſt den 
guten Beamten unmöglich wird, ſich mit dem eigentlichen Weſen 
jeder Sache zu beſchaͤftigen, um nur allen Formalitäten zu 
genügen. Was die Moralität der Polizeibeamten anbetrifft, fo 
ſagt der Miniſter, daß dieſe nicht anders zu erhalten ſein würde, 
als durch die Moraliſirung der bürgerlichen Geſellſchaft. Dieſe 
Stelle iſt ziemlich unüberſetzbar und läßt ſich nur ſo verſtehen, 
daß, wenn die Ruſſen überhaupt keine „Geſchenke“ mehr geben 
und nehmen, auch die Polizeibeamten keine mehr nehmen werden. 
Was den ſtatiſtiſchen Theil des Berichtes über die Pollzei 
betrifft, ſo frappirt die geringe Zahl der gegenwärtig unter 
polizeilicher Aufſicht ſtehenden Individuen. Miniſter Lanskoi 
giebt ſie mit etwa 1300 an und erwähnt dabei, daß bis zum 
Regierungsantritt des Kaiſers Alexander II. die Zahl der Ob⸗ 
ſervaten bis über 10,000 geſtiegen war. (N. Pr. 3.) 


Stadt Theater. 

Erſte Gaſtdarſtellung der Großherzogl. Hofopernſängerin 
Frau Eugenie Nimbs: Romeo und Julia, Oper von Bellini. 

Frau Nimbs hat den ihr vorangehenden bedeutenden Ruf 
vollkommen gerechtfertigt und ihre erſte Gafteolle errang einen 
ſo außerordentlichen Erfolg, daß man dem fortgeſetzten Gaſtſpiel 
ein glänzendes Prognoſtikon ſtellen kann. Ihr Romeo reihte 
ſich den berühmteſten Leiſtungen hochgefeierter dramatiſcher Sänge⸗ 
rinnen würdig an. Es finden ſich in Frau Nimbs aber auch 
alle dieſem weiblichen Helden nöthigen Attribute in ſeltener Weiſe 
vereinigt: Adel und Reiz der perſonlichen Erſcheinung, Elafti- 
zität und Schönheit der Bewegung, ein großes Stimmmaterial 
von ſympathetiſchem Klange und ein hinreißendes Feuer des 
Geſanges und der Darſtellung. Die Stimme der Frau Nimbs 
iſt ein Mezzo⸗Sopran von bedeutendem Umfange, in allen Lagen 
voll und ſtark, dabei von ſchoͤnem und ſeelenvollem Klange. 
Das Altregiſter, aus welchem Romeo einen großen Theil ſeines 
muſikaliſchen Effectes zu ziehen hat, iſt bei unſerer Künſilerin 
durch Natur und Kunſt herrlich ausgeſtattet. Es ſchlägt mächtig 
durch, ohne nur im Geringſten for girt zu erſcheinen. Die Wirkung 
deſſelben war gleich in der erſten Scene eine ſo impoſante, daß 
die Zuhörer ſich electriſirt fühlten und der glänzende Erfolg der 
Künſtlerin entſchieden war. Aber nicht allein die ſtolze Sprache 
der Leidenſchaft, des aufbrauſenden Zorns und der Kampfluſt 
fand in Frau Nimbs eine ſtimmbegabte Vertreterin, auch für 


die weichen Regungen des Herzens, für die Betonungen 1 
hingebenden Liebe (in dem Duo mit Julia) und des rührend« 
ſten Schmerzes (in den Scenen des letzten Akts) fand das 
modulationsfähige Organ und das warme, überſtrömende Gefühl 
der Sängerin den entſprechendſten Ausdruck. Mit einem Wort, 
Frau Nimbs zeigte ſich als wahrhaft bedeutende dramatiſche 
Sängerin. Ihr ferneres Gaſtſpiel wird uns Gelegenheit geben, 
ihre Eigenſchaften näher ins Auge zu faſſen. Heute kam es 
zunächſt darauf an, dem Totaleindruck der künſtleriſchen Erſchei⸗ 
nung einige Worte zu geben und den Erfolg der erſten Gaſt⸗ 
darſtellung zu conſtatiren. Dieſer war, wie ſchon erwähnt, ein 
ganz außerordentlicher und erinnerte lebhaft an die Aufnahme 
der Schröder-Devrient in dieſer Rolle. Frau Nimbs wurde 
ſowohl in die Scene, als nach jedem Act gerufen, nach dem 
letzten wiederholentlich, und empfing ſtürmiſche Acclamationen 
des Beifalls. Fräul. Süry ſang die Julia gut disponirt und 
mit großem Gefühl. Mit Freude bemerken wir, daß die fleißige 
Sängerin gewiſſe Schwächen ihres Geſanges ernſtlich abzulegen 
bemüht iſt. Wir empfingen heute einen ſehr günftigen Eindruck 
und muſikaliſch wie dramatiſch war die Leiſtung eine fleißige 
und talentvolle, des reichlich geſpendeten Beifalls durchaus werth. 
Auch Herrn Zottmayer (Tybald) gelang es namentlich in der 
gut geſungenen Arie des erſten Acts, das Publikum für ſich 
einzunehmen. Die kleineren Rollen des Capulet und Lorenze 
waren durch die Herren Schlüter und Nowack genügend ver“ 
treten. Die nächſte Gaſtrolle der Frau Nimbs iſt . 


im Propheten, mit welcher die Künſtlerin in Berlin bekanntlich 
großes Aufſehen machte. \ Markull. 
—— 


Lokales und Provinzielles, 

Danzig, 18. März. Geſtern Abends wurde beim Auf 
ziehen der Freiſchleuſe an der Großen Mühle die Leiche eines 
Soldaten aufgefunden. Aus dem Namen in der Drillich- Jack 
erſah man, daß es ein Füſilier der 11. Comp. 4. Inf.⸗Regls, 
ſei, welcher ſeit längerer Zeit verſchwunden iſt. — Ein anderer 
Unglücksfall traf geftern Nachmittag auf dem Kaſſubiſchen Markte 
einen Arbeiter, welcher von einem mit Eis beladenen Wagen 
rücklings aufs Straßenpflaſter ſtürzte, ſo daß er ſich den Hirn“ 
ſchädel zerſchmetterte und ſein augenblicklicher Tod erfolgte. 

— Im Monat Februar waren die Preiſe der vier Haupt 
Getreider Arten und Kartoffeln in den 13 Städten der Provinz 
Preußen nach einem monatlichen Durchſchnitte in Silbergroſchen 
und Scheffeln für 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffel 

66 12 35 3352 24722 1675 
und zwar in 
Königsberg 7052 3752 3611 2772 231 
Memel 0 4044 35 25777 
Tuſit 635 35 2312 2 1515 
Inſterburg 62752 3343 3622 227 1677 
Braunsberg 5812 34 312 8 16% 
Raſtenburg 58% 3018 32, 211% 14 
Neidenburg 70 27 12 27 352 20 10 
Danzig 65 3972 3772 25 17 
Elbing 65% 35 3⁵ 24 185 
Konitz 5 Ni 908 n 12% 
Graudenz 633, 321 305 25 14% 
Kulm 6513 35% 382 24½% 147 
Thorn 67 3852 405 2519 1513 


— (Eingeſandt.] Wie wir durch dieſe Blätter erfahren, 
beſchäftigt ſich gegenwärtig eine Commiſſion damit, die den 
meiſten Bewohnern unſerer Stadt ſo läſtige und der Geſundhelt 
fo nachtheilige Verpeſtung ihrer Häufer durch eine zweckmäßiger“ 
Einrichtung zu beſeitigen. Wir fühlen uns ſchon jetzt jene 
Männern, welche uns von dieſem jahrelang erduldeten Uebe 

endlich zu befreien beabſichtigen, für ihre im Intereſſe der ganze 

Bevölkerung ſich unterzogenen Bemühungen zum aufrichtigſih 
Danke verpflichtet, können jedoch einen Wunſch nicht dur, 
halten, der mit jener ſanitätspolizeilichen Angelegenheit in mitte“ 
barer Verbindung ſteht. Wäre es nämlich nicht mit jener neutl 
Einrichtung gleichzeitig zu bewirken, daß unſerer Stadt au 
Beziehung auf die Verſorgung ihrer Bewohner mit beſſere 
Trinkwaſſer eine Wohlthat zu Theil werden könnte, welche einn 
eben ſo fühlbaren Bedürfniſſe abhelfen würde? Es weiß woh 
jede Hausfrau zur Genüge, mit welchen Zeitverluſten und Uno 
nehmlichkeiten gegenwärtig die Beſchaffung eines guten Trunk 
Waſſers für den Bedarf des Hauſes aus dem Spring verbund 
iſt. Sollte ſich der hier ausgeſprochene Wunſch realifiren 15 
jene Calamität, welche zugleich den Frieden einer ganzen Klaſſ 
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MEN 


(der dienenden) fo vielfach in bittere Feindſchaft verkehrt, befeie 
ligen laſſen, fo würden die Männer, welche hier ihren Einfluß 
155 machen können, ſich dadurch ein bleibendes Denkmal 
etzen. 1 
Marienwerder. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht: dem Königl. Regierungs- Kanzlei. Inſpektor Buſch hie⸗ 
ſelbſt den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 
Königsberg. Anfang April ſoll nunmehr das neue 
Inſtitut der Feuerwehr nach Berliner Muſter ins Leben treten. 
Wir verdanken dieſe ſchon lange erſehnte Verbeſſerung unſerer 
veralteten Feuerlöſch-Organiſation den eifrigen Bemühungen der 
ſtädtiſchen Behörden und werden hoffentlich in Zukunft nicht 
mehr durch den ohrzerreißenden Lärm aus dem Schlafe geſchreckt 
werden, welcher bisher, ohne Etwas zur Beſeitigung der Gefahr 
beizutragen, faſt allwöchentlich einmal ertönte. Das Perſonal 
der Feuerwehr beſteht aus einem Direktor, 3 Brandmeiſtern, 
Ober Feuermännern und einer größeren Anzahl von Feuer- 
und Spritzenmännern; daſſelbe hat ſchon ſeit einigen Monaten 
eifrig auf dem hieſigen Stadthofe exerzirt. Die enge Bauart 
gewiſſer Theile unſerer Stadt und die zahlreichen Speicher mitten 
in derſelben machten eine energiſche und prompte Feuerwehr 
ſchon längſt zum Bedürfniß. . 
Abgeſehen davon, daß die noch immer fortdauernde Geld— 
kalamität unſeren Handel niederbeugt, verſpricht man ſich in 
unſerer kaufmänniſchen Welt auch für die Zukunft kein fonder- 
liches Aufblühen deſſelben. Was uns fehlt, find größere Hinter 
länder, welche durch die oſtpreußiſchen Hafenpläge mit Natur 
produkten und Fabrikaten verſorgt werden könnten. So lange 
die ruſſiſchen Grenzzölle in ihrer jetzigen Höhe beſtehen bleiben, 
o lange die weiten Länder des Nachbarreichs unſerem Import- 
handel verſchloſſen bleiben, iſt an eine großartige Ausdehnung 
es merkantiliſchen Verkehres nicht zu denken. Die jüngft er⸗ 
Pigte unbedeutende Ermäßigung der ruſſiſchen Einfuhrzölle hat 
einen ſehr erſichtlichen Einfluß auf unſeren Handel geäußert. 
er gegenwärtige Königsberger Handel iſt weſentlich Export 
handel, beſtehend in Ausfubr von Getreide, Hanf, Flachs, 
Häuten, Borſten, Talg, Tbeer und dergleichen Produkten; es 
iſt aber unzweifelbaft, daß nur der Importhandel einem Seeplatze 
eine großartige Bedeutung geben kann, und dieſer iſt, wie Ham⸗ 
burg, Bremen, Stettin beweiſen, nur bei ausgedehntem Hinter» 
lande möglich, welches uns ſo lange fehlt, wie Rußland ſeinen 
jetzigen Zolltarif aufrecht hält. (3. 
Tilſit, 9. März. Nach ſo eben eingegangener Nachricht 
hat das Königl. Obertribunal in ſeiner Sitzung vom 5. d. M. 
den denkwürdigen Prozeß des bieſigen Magiſtrats gegen den 
Königl. Fiskus, vertreten durch die Regierung zu Gumbinnen, 
wegen der herrenloſen Erbſchaften in der Hauptſache endgültig 
zu Gunſten der Stadt entſchieden. Dieſer Prozeß beruhte auf 
alten, im Jahre 1391 noch auf Pergament geſchriebenen Urkunden 
u. „Privilegien und auf der, im Jahre 1555 verfaßten „Wille 
uhr“ der Stadt Tilſit, ſowie auf einigen Beſtätigungs⸗Reſcripten 
aus dem 17. Jahrhundert. Der Magiſtrat hat mit Erfolg die 
noch heutige Geltung dieſer Privilegien durch alle Inſtanzen 
nachgewieſen. In dieſem Prozeß, der einen großen Theil der 
alten Rechtsgeſchichte Deutſchlands in ſich faßt, wurde nach einem 
ungewöhnlich weitgreifenden Schriftwechſel in erſter Inſtanz zu 
Gunſten, in zweiter zum Nachtheil der Stadt erkannt, auf ein- 
gelegte Reviſion aber das erſte Erkenntniß der Hauptſache nach 
Acer Es fällt hierdurch der Stadt ein Kapital von 
0,000 Thlr. anheim. Schon die Größe des Gegenſtandes allein 
hätte hingereicht, diefen Prozeß zu einer cause celebre zu machen, 
wenn nicht auch das Intereſſe hervorragender Juriſten und die 
verwickelte hiſtorſſche Baſis ihn dazu geſtempelt hätte. (K. H. 8.) 


Vermiſchtes. . 
erfol Der Moniteur macht darauf aufmerkſam, daß die am 15. Maͤrz 
Be Sonnenfinfterniß zur Löfung einer, wiſſenſchaftlichen Con⸗ 

erſe führen dürfte. Leverrier nimmt naͤmlich den Durchmeſſer der 
. um einige Secunden kleiner an, als andere Aſtronomen. Nun 
di 


— 


* 
A 


ie Er in Greenwich berechnet, daß, wenn Leverrier's Beobachtungen, 
ſtehend auf die Durchgänge des Merkur ſtüͤtzt, richtig find, die bevor⸗ 
Finiſt e Sonnenfinſterniß auf der Inſel Queſſant, die zum Departement 
„ner gehört, total erſcheinen muß, daß dagegen, wenn die allge⸗ 
Madeir Annahme vom Durchſchnitt der Sonne richtig iſt, nur erſt auf 
Weirg die Sonnenfinſterniß eine totale fein kann. 
€ Der bekannte Schachſpieler Horwitz aus Breslau war 
ns in Paris eine Wette eingegangen, drei Partien zu ſpielen, ohne 
zu di rett zu ſehen. In den Sälen des „Café de la Regence“, welche 
liche au Schachtournier eingeräumt worden waren, hatte ſich eine zahl⸗ 
155 Menge eingefunden, wo der Herzog von Braunſchweig, Fuͤrſt 
aden u. ſ. w. natürlich nicht fehlten. Die drei Gegner waren die 
ren Frigz Werthheimer, Eugen Chauſſon und Hr. P., alle drei 


. or 4 
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bekannte ſtarke Schachſpieler. Herr Horwitz ſaß in einem anſtoßenden 
Zimmer, den Kopf in die Hände geſtuͤtzt. um 9 uhr begann das Spiel. 
Herr Horwitz that den erſten Zug, die Gegner erwiderten ſofort und 
nach dreiſtuͤndigem heftigem Kampfe hatte er erſt 3, dann I und endlich 
2 und ſomit alle drei Gegner matt gemacht, was laute Hurrahs von 
allen Seiten hervorrief. 

„„ [Größenverhältniffe der Theater.] Hinſichtlich der Größe des 
Zuſchauerraumes kömmt die gegenwaͤrtige Pariſer Oper erſt in neunter 
Reihe. Das größte Theater iſt das alte Theater zu Parma. Dann 
folgen: 2. „S. Carlo“ in Neapel, 3. „La Scala“ in Mailand, 4. 
„Her Majeſty's⸗Theater“ in London, 5. „Carlo Felica“ in Genua, 
6. „Theatro Pagliano“ in Florenz, 7. das große kaiſerliche Theater in 
Moskau, 8. „Theatro reale“ in Turin, 9. die „Opera“ in Paris. 
Die uͤbrigen Theater Europa's ſind eben ſo groß oder kleiner. 

„ Von dem Lieutenant Max. Pleßner (im K. 6. Inf.⸗Regt. in Glos 
gau) iſt eine neue Konſtruktion der dioptriſchen Bouſſole zum Feldmeſ⸗ 
ſen erfunden worden, welche die Meſſung bis zu Sekunden ermoͤglicht 
und mannichfache Uebelſtaͤnde der bisherigen Bouſſole in den Schwan⸗ 
kungen der Nadel ꝛc. beſeitigt. Das neue Inſtrument, das bereits in 
Sachſen patentirt iſt und von dem ruͤhmlichſt bekannten mechaniſchen 
und optiſchen Inſtitut der Gebr. Breithaupt in Kaſſel gefertigt wird, 
hat ſich bereits vielfacher Anerkennung der Techniker zu erfreuen. 

„ Woher ſtammt der Name Grog? Dieſes fo ſehr beliebte 
Getraͤnk verdankt ſeinen Urſprung dem engliſchen Admiral Vernon, welcher 
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts lebte. Vor ihm bekamen die 
Matroſen den Rum rein und unvermiſcht, er befahl, ihn mit einer 
gewiſſen Menge Waſſer verdünnt auszutheilen, was den Seeleuten außer⸗ 
ordentlich mißſiel. Nun trug der Admiral gewoͤhnlich einen Rock von 
kameelhaarenem Zeuge, Grogram, und ſo nannten ſie ihn, ſobald ſie 
ihn ſahen oder von ihm redeten, nur den alten Grog, womit denn 
auch bald die Miſchung von Waſſer und Rum bezeichnet wurde, welche 
fie täglich erhielten. Allmaͤhlich blieb der Name, die letztere zu bezeich⸗ 
nen, obſchon der alte Vernon und fein Flauſchrock laͤngſt vergeſſen find, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 18. März. 
45 Laſt Weizen: 136pf. fl. 480, 134pf. fl. 450-470, 133pf. 
fl. 450, 13 lpf. fl. 438, 128pf. fl. 415; 54% Laſt Roggen: 130pf- 
fl. 243, 128pf. fl. 237, 127 pf. fl. 234; 3% Laſt 115pf. Gerſte fl. (), 
2 Laſt weiße Erbſen fl. 360, % Laſt Wicken fl. 420, % Laſt gelbe 
Lupinen fl. 372. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 18. Maͤrz. 
Weizen 124 —136pf. 45—77 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 37 40 Sgr. 
Erbſen 50—58 Sgr. 
Gerſte 102—118pf. 30—42% Sgr. 
Hafer 65—80pf. 24 — 29 Sgr. 
Spiritus 14½ Thlr. pro 9600 Tr. 


Seefrachten zu Danzig am 18. März: 
Amſterdam hfl. 17 pr. Laſt Roggen, bfl. 16 pr. Laſt Holz. 


Courſe zu Danzig am 18. März: 
London 3 M. 199% Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 82 Br. 


F. P. 


Inländiſche und ausländiſche TJonds⸗Courfe. 

Berlin, den 17. Maͤrz 1858. af. Brief Geld 

If. rief n Pofenfhe p fandbr. 3 — ı 855 

pr, Freiw. Anleihe 43 1004 100 Weſtyr. do. 31 824 814 
St.⸗Anleihe v. 1850 42 1003 1003 do. do. 4 924 — 
do. v. 1852 43 100 f 100% Koͤnigsb. Privatbank. 4 872 — 
do. v. 1854 4 100 f 100 Pomm. Nentenbr. 4 — 914 

do. v. 1855 43 1004 100% Poſenſche Rentenbr. 4 — 905 
do. v. 1856 4 1004 100% Preußiſche do. 4| 91 | 90% 

do. v. 1853 4 — — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 4 — 11372 
St.⸗Schuldſcheine 38 84 84 Oeſterreich. Metall | 5 80 | — 
Präm.-Anl. v. 1855 135 1132 1122| do. NationalsAnl, | 5| — 813 
Dfipr. Pfandbriefe |34| 832) 83 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 833 824 
Pomm. do. 33 843 843 do. Gert. L. A. | 5] 9 | — 
Poſenſche do. 4 — | 984] do. Pföbr. i. S.⸗R. ] Al 90; 893 

Engetommene Fremde. 


Im Engliſchen Haufe: E 

Hr. Rittmeifter a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Kloͤtz a. Konſchüͤtz. 

Hr. Rittergutsbeſitzer Knuth en. Gattin a. Rococzyn. Hr. Baumeiſter 

Fricke a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Schoͤnau, Voigt u. Heimann 

a. Berlin, Lebegoth a. Leipzig und Abegg a. Elbing. 

Schmelzer's Hotel: \ 

Hr. Nittergutsbefiger v. Wedding a. Saleck. Hr. Gutsbeſitzer 

Hirſch a. Leppolitz. Hr. Ober⸗Amtmann urban a. Damerkow. Die 
Hrn. Kaufleute Thrieme a. Bremen und Sander a. Berlin. 


Hotel de Berlin: 

Hr. Landſchafisrath u. Rittergutsbeſitzer v. Jaskowski a. Gr. Jablau. 
Hr. Gutsbeſitzer Heidtmann a. Cöslin. Die Hrn. Kaufleute Hampel 
a. 1 5 und Drope 110 Colberg. Fraͤul. Houſſelle a. Niedamowo u, 

ul. Löper a. Lippuſch. 
= 4 = Reichold Hotel: 
Hr. Kaufmann Stefanski a. Bromberg. 
a. Koͤnigsberg. 


Hr. Partikulier John 


Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Aßmus a. Kiesling und Struͤbing a. Stolno. 
Hr. Fabrikant Knuth a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Salzman a. 
Nordhauſen, Rade a, Stettin und Erdmann a. Leipzig. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn, Kaufleute Falk a. Nord hauſen, Gumpert a. Berlin und 

Gaspari a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſitzer Stein a. Billin. 


Stadt. Theater. 


Freitag, den 19. Maͤrz. (Abonnement suspendu.) Zweite 
Gaſtdarſtellung der Großherzoglichen Hof-Opernſängerin Frau Eugenie 
Nimbs, vom Hoftheater zu Darmſtadt. Der Prophet. Große 
Oper in 5 Akten nach dem Franzoͤſiſchen des Eugen Scribe, deutſch 
bearbeitet von Rellſtab. Muſik von Giacomo Meyerbeer. (Fides: 
Frau Eugenie Nimbs.) 

Sonntag, den 21. März. (Abounement suspendu.) Dritte 
Gaſtdarſtellung der Großherzoglichen Hofopernſaͤngerin Frau Eugenie 
Nimbs, vom Hoftheater zu Darmſtadt: Die Hugenotten, oder: 
Die St. Bartholomäusnacht. Große Oper in 5 Acten nach 
dem Franzoͤſifchen des Scribe von Lichtenſtein. Muſik von Giacomo 
Meyerbeer. (Valentine: Frau Eugenie Nimbs.) 


E. Th, L’Arronge. 
7 9 
In E. G. Homann 52 Kunſt⸗ und Bud: 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, find vorräthig: 
Von der Königl. Regierung find zur Anſchaffung empfohlen: 


Rechenknecht zur Verwandlung des bisherigen Preußiſchen 
Gewichts in neues (Zoll-) Gewicht, ſo wie Beſtimmung der 
Preiſe des neuen Gewichts nach denen des alten, von I bis 
II Pf., 1 bis 29 Sgr., I bis 1000 Thlr., pro Laſt, Centner, 
Pfund, Loth, Quentchen. Zehn Tabellen nebſt Erlaͤuterung, 
ſo wie Abdruck des Geſetzes vom 17. Mai 1856, betreffend die 
Einfuͤhrung eines allgemeinen Landesgewichts. Bearbeitet von 
AK. Böhme. 3. Aufl. Preis 5 Sgr. 


Neue Gewichts-Tabelle zur Ermittelung des Preiſes 
(1 Pf. bis 3000 Thlr.) von Waaren ic, nach dem vom 1. Juli 
1858 ab guͤltigen neuen Gewicht im Verhaͤltniß zum alten 
Gewicht; mit einer Tabelle, worin das alte in neues Gewicht 
umgewandelt iſt. Bearbeitet von Franz Ulrich. Preis 2 Sgr. 


Knaben von 9 — 12 Fahren finden ! 
> Oſtern d. J. bei einem evang. Pfarrer in de 
Nähe Danzigs gegen mäßiges Honorar Aufnahme und allſeitigen 
Unterricht. Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 
Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen vor 
dem Hohen Thore Krebsmarkt No. 6. 
Rothes und weißes Kleeſaat, fo wie beflt 
Wicken, Erbſen und Hafer zur Saat ſind billigſt zu 
haben Gerbergaſſe Nr. 6. 


FFF 


} f 
= SE Glanz⸗Wichſe, au | 
3 40% oder 20% Sch. à 1 Thlr., b 0 

N 6% oder % ͤ Kruken à 1 Thlr., 0 
ie looſe Wichſe incl. Faß a Ctr. 4 Thlr., g 
ige! Proben werden auf francirte Briefe zugeſandt und! 

empfiehlt gegen Nachnahme { 
5 J. Hahn f 


in Magdeburg, Ä 
TTT 
Einladung 92 Acbonnement 

auf da 


Stolper Wochenblatt, 


Zeitung für Hinter⸗Pommern. i 

Von dem hieſelbſt bereits ſeit 33 Jahren und in feiner gegen 
waͤrtigen Geſtalt und Tendenz im Aten Jahre erſcheinenden Wochen 
blatt, Zeitung für Hinter-Pommern, beginnt mit dem 1, April d. J. 
ein neues Quartal. Daſſelbe erſcheint woͤchentlich dreimal in 
großem Format, bringt außer den Bekanntmachungen der Behoͤrden 
und einer reichen Fülle Annoncen von Privat-Perfonen über Gegen 
ſtände aller Art, wie ſie kein anderes hieſiges Blatt darbietet, das 
Wichtigſte aus den neueſten Tagesereigniſſen in gedrängter Kurze 
Lokal⸗Berichte, gemeinnüsige Auffäge, Markt: und Voͤrſenberichte, und 
enthält auch zur Unterhaltung der Leſer ein Feuilleton intereſſantel 
Erzaͤhlungen und dergl. 

Der Praͤnumerations⸗Preis beträgt für Auswärtige nur 12 Sgr. 
pro Quartal und werden Beſtellungen von ſaͤmmtlichen Koͤnigl. Poſt⸗ 
Anſtalten entgegengenommen. 

Schließlich wird das Blatt zu Inſertionen gegen 1 Sgr. Inſer⸗ 
tionsgebühren fuͤr die Zeile oder deren Raum beſtens empfohlen. 

Stolp, im Maͤrz 1858. 75 
Die Redaction des Stolper Wocheublatts⸗ 


Unter Garantie der Aechtheit. Ex | 


Dr. Borchardt's nach wiſſenſchaftlichen Grundſaͤtzen genau be⸗ 
rechnete und überaus gluͤcklich kombinirte aromat.⸗mediziniſche 


— 
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Dr. Borchardt’s 


7 Kräuter-Seife nimmt durch ihre == bis jetzt unerreichten = 3888 8 28 2 8 2 5 
KRAUTER & SEIFE charakteriſtiſchen Vorzüge unter allen vorhandenen derartigen Toilette SSS SSS S G 
a . artikeln unbeſtritten den erſten Rang ein und eignet ſich gleichfalls mit 8 8 8 8 5 8 23 3 
(in Original⸗Packchen à 6 Sgr.) großer Erſprießlichkeit zu Bädern jeder Art. SSS S 2 
— am = 
5 Das glückliche Refultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen, wiſſen⸗ 133 588.28 
Dr. Hartung’s eee de ‚fin fi Dr. en privilegirten 3 232 28 et 
3 3 an aarwuchsmittel, beſtimmt, ſich in ihren Wirkungen gegenſeitig 88 8 285 8 
Chinarinden Oel zu ergänzen; dient das Chinarinden-Oel zur Co Ha iru 3 = 38 3 5 = & . S 
(à Flaſche 10 Sgr.) der Haare überhaupt, fo iſt die Kräuter- Pomade zur 288 SEE 
und Wiedererweckung und Belebung des Haar wuchſes angezeigt; S e 5 
Kräuter-Pomade erhöht erfteres die Elaſtizität und Farbe des Haares, fo ſchuͤtzt leztere ß 8 8 88 2 82 8 
8 = vor deſſen fruͤhzeitigem Erbleichen und Ausfallen, indem fie der Epidermis = a a — 
(à Tiegel 10 Sgr.) eine neue, wohlthätige Subſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf 8e S S SA 2 
ü ü ' die kraftvollſte Weiſe nährt. * E SE 2 Ss 8 
22 = S So 
Dr. Suin de Boutemard's Dr. Suin’s aromatiſche Zahn- Pasta oder Zahnſeife, — 5 2 En 8.7 85 8 2 
allgemein mit beſonderer Vorliebe als das univerſellſte und zuver⸗ 2 2 5 8 3 3 5 
Zahn- Pasta läßigſte Erhaltungs⸗ und Verſchoͤnerungs⸗Mittel der Zähne und ds Z SSS SNS "3 
i Zahnfleiſches anerkannt, reinigt bei weitem angenehmer und AR 
(in Päckchen à 12 und 6 Sge.) ſchneller als die verſchiedenen Zahnpulver, und ertheilt gleichzeitig PSP 8 8258 
dier ganzen Mundhöhle eine hoͤchſt wohlthaͤtige, liebliche Friſche. NEE; 2 28 == 2. 
> = 5 = 
Vegetabilische Dieſe unter Autoriſation des Kgl. Profeſſors der Chemie, Dr. Lindes 2 FRE S. 5 3 5 
zu Berlin, aus rein vegetabilischen Ingredienzien * E 2 88 
Stangen - Pomade e ae wirkt Nu eee auf SS 
2 as Wachsthum der Haare, verleiht ihnen einen ſchoͤnen Glanz und rr 
(in Original⸗Stuͤckchen à 7½ Sgr.) erhöhte Elaſtizitt⸗ und eignet ſich gleichzeitig ganz vorzäglich 2 „ 2 8 8 48 8 N 
... zum Gefthalten der Scheitel. 5 838258 228 228 
Italieniſche Die Italienische Honig-Beife des Apothekers Antonio S S 8 
5 m Sperati in Lodi (Lombardei) entſpricht allen an eine vollkommen HSIIS S SSS 38 7 
Honig Seife gute Toilette- und Geſundheits⸗Seife zu machenden Anforderungen und =) ne 
h kann daher als ein mildes und zugleich wirkſames tagliches 
Cin Päckchen a 2% und 5 Sgr.) Waſchmittel ſelbſt für die zarteſte und empfindlichſte Haut von 4 
Damen und Kindern angelegentlichſt empfohlen werden. {=} 


Der Alleinverkauf der obigen privilegirten Artikel zu den feſtgeſtellten Fabrikprei ür D 1 
befindet fh vag mie vor be W. E. Burau, Vanggaſſe 30. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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